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Künstler.
Adolf Haller,

Manche gehen schwer von Träumen

Ihren Arbeitsschritt.

Während sie den Hammer halten.

Möchten schöpfend sie gestalten

Was die Seele sah und litt.

Doch sie dürfen nimmer säumen,

Gellt der Schrei nach Brot.
Und sie schaffen sonder Klagen,

Während ungestillt sie tragen

Ihres Herzens Wunsch und Not. —

Andren, die es durchgezwungen,

Bis der Kranz sie krönt,

Ist das Höchste nur gelungen,

Weil ihr eignes Glück zersprungen

Und im Wort ihr Blut verströmt.
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